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1 Berlin 30
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4 DUsseldorf/BRDj
IllUerrannstr. 3
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7o0Q Stuttgart 1/BED
Rdnigstr. 20
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2000 Hainburg 36/BRD
Eslanade 41-47

Ranadische Botschaft
1~010 Wien/3sterreich
n'r* Karl-Lueger-Ring 10

Kanadische Botschaft
3000 Bern/Schweiz
Kr~.chenfeldstr. 88

Kampf gegen Inflation und hohe
fUr niedrige Einkommenstrâger

Preise - Hilfe.

Amn 6. Mai legte Finanzxninister John Turner
dem Unterhaus den Haushaltsplan vor und er-
klârte, er verfolge ein dreif aches Ziel:
1. die Inflation durch die Fb3rderung einer zu-
nehmenden Versorgung mit Waren und Dienstlei-
stungen in verstârktem Ma-Be zu bekâmpfen;
2. unmittelbar gegen hohe Preise einzuschrei-
ten und 3."fUr aile Kanadier, vor allem aber
fUr jene mit niedrigem Einkomnien", die Auswir-
kungen steigeiider Preise zu lindern.

Grundzilge des Haushaltsplans

Das Budget, das vom Parlament genehmigt wer-

den mu13, enthâlt folgende Schwerpunkte:
Die bundesstaatliche Uiusatzsteuer von 12 Z

wird ab sofort für Bekleidung und Schuhe auf-
gehoben. Diese Maf3nahme betriff t den Verkauf
im Einzelhafldel, der sich jâhrlich axif fünf
Milliarden Dollar belâuft.
Von der Umsatzsteuer werden auB3erdem befreit:

Fahrrâder, Autobusse und andere stâdtische

Kanadisçhe Regierung durch Budget-Mi53trau-
ensvotuM gestUrzt



Jahrgang 1, Nr. 12 
5. Juni 1974

Verkehrsausrlstung. Die ZollermâBigung fUr die Ein-
fuhr von Konsumgütern in H35he von 1,6 Mia $ pro
Jahr soul bis zuni Jahresende verlâingert werden.
Dagegen wird die Verbrauchsteuer auf grol3e Perso-

nenkraftwagen und sonstige Fahrzeuge 'mit hoheni Ener-
gieverbrauch sowie auf Tabak und alkoholische Ge-
trânke heraufgesetzt. Dadurch erhbhen sich die Prei-
se wie foigt: pro 25-Unzen-Fiasche (knapp 3/4 1)
Branntwein uni 24 Cent, Wein uni 6,5 Cent, 20 Zigaret-
ten uni 2 Cent, Zigarren uni 3 Prozent. Die Sonderver-
brauchsteuer auf energieverbrauchende Fahrzeuge be-
trifft groi3e Wagen, die mehr ais 2 t wiegen, und
Privatfiugzeuge.

Hauserwerb und Wohnungsbau

Ein eingetragenes Bausparprograi soll steuerab-
zugsfâhige Beitrâge in H53he von 1000 $ pro Jahr bis
zu einem H85chstbetrag von insgesamt 10 000 $ in Le-
ben des einzeinen Bausparers gestatten. Zahiungen
aus dieseni Bausparpian sind steuerfrei, wenn sie
flir den Ankauf oder die Erstausstattung eines Eigen- FinanzMinister Turner
heinis verwendet werden.

Die Regierung plant die erh8hte Besteuerung nicht erschiossener Grundstiicke,
uni deren Freigabe für den Wohnungsbau zu f 5rdern. Ferner wird die Umsatzsteuer
auf Baumateriali m Werte von 460 Mio $ und auf die Ausriistung fUr die stâdtische
Wasserversorgung aufgehoben.

Anreiz zum Sparen

FUr Steuerzahier mit niedrigeni Einkommen ist eine Erh8hung des jâhriichen Frei-
betrags uni 50 Dollar vorgesehen, wodurch 300 000 Steuerzahier 1974 von der Steu-
errolle gestrichen werden k8nnten.
Auf aile umiaufenden "Canada Savings Bonds" (Kanadische Sparbonds) soilen Bar-

dividenden ausgeschUittet werden mit dem Ziel, die Zinseinnahme auf 9 % anzuheben.
KUinftig diirfen Steuerzahier auch für ihre Ehegatten Zahlungen in einen einge-

tragenen Pensionsfonds in H8he der eigenen abzugsfâhigen Beitrâge leisten.
Die Bezilge der Kriegsteilnehmer und ziviien Kriegsgeschâidigten sollen erhi5ht

und vierteljâhriich gesteigert, die Waisenrenten ebenf ails erhaht und jâihrlich
gesteigert werden. Abhângige Kinder von bedürftigen Kriegsteiinehmrn sollen neoe
Zulagen erhaiten.

Ferner k5nnen mehr Arztkosten abgesetzt werden, und der für Invaliden geitende
Freibetrag vzn 1000 $ soul einem breiteren Personenkreis zugebiiîigt werden .
Fb5rderung der niitteistiindischen Unternehfen

Die jâhrliche Einkoxnmengrenze fUr den Kbrperschaftsteuersatz fÜr Mitteistands-
betriebe wird von 50 000 $ auf 100 000 $ angehoben und der Plafond von 400 000 $
auf 500 000 $ erhZ3ht.

FUr die laufende Steuerreform werden viele 2Ânderungsvorschlâge gemacht, darun-
ter Bestinniungen über Geschâftssanierungel, Auslandseinkommen und Teiihaber-
schaft. Die zollfreie Einfuhr von Waren durch heimkehrende Touristen wird wesent-
iich erweitert.

Besteuerung der Montan- und Erd5lindustrie

FÜr Bergbau- und Petroleumgeseilschaften ist eine Neuordnung der Kbrperschaft-
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Steuer vorgesehen:
Die Grundsteuer auf Produktionsgewinne wird auf 50 % 

erhZ3ht.

Bei der Berechnung des Einkolifleldrfen Tantiemen an die 
Provinzregierung,

Zechensteuern und Zahlungel âhnlicher Art nicht mehr abgesetzt 
werden.

Eine neue Ermâgigung der bundesstaatlichen Einkommensteuer 
zusâtzlich zu dem

gegenwârtig geltenden Zehn-Pu.nkte-Nachlag auf Provinzsteuern 
wird den Bundessteu-

ersatz fUr Erdblertrâge auf 30 % und ftîr Montanertrage auf 25 % senken.

Die Abschreibungen fUr Susazerigrn und andere Steuervergilnstigungen

Werden abgebaut.

.Die steuerfreien Reservender Banken sollen verringert 
werden, uni eine hâhere

Besteuerung der grogen Kreditiflstitute herbeizufUhren.

-FUr die Dauer eines Jahres ist ein zehnprozentiger Aufschiag auf die bundes-

Staatliche K8rperschaftsteuer vorgesehel von diesern Aufschlag sind jedoch die

Gewinne von kleineren Unterflehmen sowie von HerstelluflgS- 
und Verarbeitungsbe-

trieblen befreit, ebenso' die Produktionsertrâge der Montan- und PetrOleulUgeseli-

Schlaften, die auf Grund anderer HaushaltsvorschIlage h3her 
besteuert werden sol-

len.

Absc hlie8end gab Minister Turner eine t1bersicht iber die finanzielle Lage der

Regierung unter Berücksichtigung seiner neuefl 
Vorschlage:

Ich schâtze, da$3 sich der çeidbedarf der Regierung fUr 
das Finanzjahr 1974/75

I-n der GrâI3enordnung von 2 4iÏliardeti Dollar bewegen wird, wobei der Devisenbe-

darf nicht mitgerechnet ist. Wenn mnan berUcksichtigt, dag verschiedene grone Zah-

lungen, beispielsweise die DarleheTi an die kanadische Bundesbahn und die staat-

.iicheFluggesellschaft "Air Canada",e eigentiich im letzten Raushaitsjahr hâtten

gelei'stet werden solien, aber tatsâchich erst in dieseni 
Jahr anfailen, dann han-

deit es 'sich bei diesem Betrag von 2 Mia $ praktisch uni die gleiche Sunime wie im

Voriahr. Das HaushaltSdefizit wird 1974/75 etwas unter dem des Jahres 1973/74

liegen. Auf der Grundlage der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung 
wird sich un-

8er vorjâhriges Defizit von 500 Mio $ im laufenden Finanzjahr um mehr ais die
Hlaf te verringern..

§Schi1uiQfOlgerung

"Der Hasatiornclg den ich heute abend hier vorlege, ist von f iskai-

Schem Verantwortungsbewui3tsein getragen. Es 
ist ein ausgeglichener Etat, mit dem

versucht wird, die Staatseinnahmen dort zu erh5hen, 
wo sie am1 wenigsten wehtun,

"'Id Sie dorthin zu leitenJ, wo sie amn rnit helfen k8nnen. Es ist ein wirt-

5chaftiich gesunder Etat, der die Plage der Inflation 
an ihrer Wurzel angreif t,

d.h. arn mangeinden Angebot. Das Budget tràgt der 
Tatsache Rechnung, dag~ das ent-

5Qheidende Gegeninittel gegen Inflation und Arbeitslosigkeit in der tberwindung

der physischen Grenzen unserer Produktioliskapazitât 
zu suchen ist, d.h. wir mils-

Senr die landwirtschaftliche und industrielle Basis 
des Landes erweitern. Mit die-

self Haushait setzen wir in erweitertem Mag~e 
sowohl unsere Politik zum Schutze de-

rer fort, die sich selbst amn wenigsten gegen die verheerende Wirkung der 
IE la-

til absichern kt5nnen, ais auch unsere Maenahmfen, 
uni bei wichtigen GUtern des

taglichen Bedarf s Preissteigeru1Sen 
zu cdmpfen.

Keine Tricks und Redensarten

"Ich habe iinmer versucht, dem Parlalent 
und Volk gegentiber ehrlich zu sein.

Bei dieseni Hasatvoash habe ich aile SchZ5nfârberei zurUckgewiesen, 
aiso

auf jene billigen und beliebten Mittel 
verzichtet, mit denen mani die Reaiitât

au2er acht lâgt und auf lange Sicht die Interessen 
der Kanadier opfert. Ich. setze
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darauf, daB die Kanadier zu kiug sind, ais da£ sie sich von Taschenspieierkiin-
sten, groBen Worten oder giatten Reden hinters Licht fiihren lie1gen - da£~ sie
vieimehr Tatsachen h5ren wolien, die angenehmen wie die unangenehmen, und da£s sie
nur veriangen, dae ein Mann diesen Tatsachen nach bestem Wissen Rechnung trâgt.
In diesem Budget spiegeit sich meine Entschiossenheit wider, mit der Inflation
fertigzuwerden. Es zeigt eine verantwortungsbewuBte Steuer- und Wâhrungspolitik.
Es berücksichtigt die Tatsache, daf3 wir - wie aile anderen Regierungen, die dem
Pariament Rechenschaft ablegen miissen - die Ausgaben einschrânken mtissen. Im
Brennpunkt dieses Haushaltsvoranschiags steht die Kernfrage unserer Wirtschaft -
die physische Begrenzung der Kapazitât. Unter Beriicksichtigung der Steilung, die
Kanada auf demt Weltmarkt einnimmt, werden im Budget L5sungen vorgeschiagen. Wir
sind nicht hilfios, aber wir sind auch nicht immun gegen internationale Preisten-
denzen.

"Ais ich zum ersten Mai ais Finanzminister vor dieses hohe Haus trat, habe ich
gesagt, daB keine Voikswirtschaft optimal funktioniert, solang e es noch Mânner
und Frauen gibt, die ernstlich Arbeit suchen und keine f inden kb3nnen. Die Lage
hat sich gebessert, aber noch immer bin ich nicht mit dem Ergebnis zufrieden.
Jetzt, da die Lebenshaitungskosten unsere Aufmerksamkeit belegen, erklâre ich,
dag3 ich mich nicht damit zufriedengeben werde, wenn Kanada nur um Weniges erfoig-
reidher ist ais seine wichtigsten Konkurrenten. Das reicht nicht aus! Meine Ziele
sind nicht relativ, sondern absolut: Ich m35chte die Infiationsrate verringern und
den Preisdruck auf das Eînkommen, die Ersparnisse und nicht zuletzt auf den See-
lenfriedenl der Kanadier lindern.
"Das ist zu mac hen, aber es braucht seine Zeit. Es wird aber geschehen - ein-

mai, weil die internationaien Warenpreise nachgeben werden, zum anderen, weii
sich die Poiitik dieser Regierung ais richtig erweisen wird.

Ich glaube zuversichtiich, da£~ die meisten Kanadier akzeptieren werden, was ich
heute abend gesagt habe, und da£ sie die Ausrichtung und den Tenor dieses Haus-
haitsvoranschiags beflirworten werden. Unser Voik besitzt gesunden Menschenver-
stand und Aufgeschlossenheit. Wenn dieses hohe Haus sich dazu entschiiegen kb3nn-
te, meinen Etat mit dem gleichen gesunden Menschenverstand und der gleichen Auf-
geschiossenheit zu beurteilen, dann bin ich iberzeugt, dal3 die von mir vorge-
schiagenen MaBnahmen sich genUlgend Abgeordneten von seibst empfehlen und somit
die Annahme des Budgets gewâihrieisten werden."

GlUnzende Saison des National Arts Centre

Mitt Juni, wenn nach der ietzten Vorsteilung des Boischoibaîietts der Vorhang
heruntergeht, endet die Spielzeit 1973/74 im National Arts Centre (NAÇ), dem
staatiichen Kuiturzentrum in Ottawa. Sie begann am i. September 1973, aisder
Chor der Roten Armee vor ausverkauftem Hause sang, und konnte mehr Vorsteiiungen
und 'h8Shere Zuschauerzahien verzeichnen ais je zuvor. Ailein im Monat Mârz fanden
63 Vorsteilungen im NAC statt, von denen fast 40 Prozent im Voraus ausverkauf t
waren, Schiiermatineen und Veranstaitungen auf Mietbasis nicht eingerechnet.

Das Arts Centre hat die Aufgabe, ein ausgewogenes Programm, mit kanadischen
Kfinstiern, 'internationaien Attraktionen und der schbpferischen Produktion des
eigenen Hauses zu gestaiten und begabte junge KUinstier vorzusteîîen. Dieses
Gieichgewicht konnte in der Spieizeit 1973/74 den erfreuiichen Kassenergebnissen
nach erfolgreich aufrechterhaiten werden.

Musik

Die NAC-Abteiiung flir Musik er65ffnete ihre Saison mit der Einweihung der
Fientroporgel, einem Geschenk der hollândisch-kanadischen Volksgruppe, mit

4
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Albert de Klerk ais Gastsolisten
des NAC-Orchesters. Ein weiterer

e Hdhepunkt der Saison war die Welt-
urauffulhrung der "E legie ftir Orche-
ster" von Tadeusz Baird> die eigefls
Zum 500. Geburtstag von Kopernikus
in Auftrag gegeben worden war. lIm

Kulturzentrum spielten die Lenin-
grader Philharmoniker, das Montrea-
ler Sinfonieorchester und das Toron-
toer Sinfonjeorchester. Aber auch

- das NAC-Orchester gab dort mit einer

Reihe weltberiihmter Solisten und
Gastdirigenten Konzerte, unter ihnen
der Pianist Wladixnir Ashkenazy, der

in O)ttawa sein nordamerikanisches

Vrkure ert das ACOch- In dieser Spielzeit konrîte man im
Vor urzm khrt da NA-Orhe- Arts Centre das kanadische NationajZbal-

8ter von einer auBerordentlich er- lett mit Andrew Oxenham (links) und Danie

e foîgreichen zweiten Tournee durch Cpuhi Gslelshn
Westkanada zurtick. Es hat auch vie- cpuh.n"iel"5hn

i leGastspiele in Ostkanada gegeben

80Wie drei Konzerte in den Vereinigten Staaten, darunter eines in Washington,

D. Unter der Leitung seines Dirigenten Mario Bernardi beendete 
das NAC-Orche-

Ster Mitte Mai seine beiden regulaÈren Konzertreihen mit Beethovens 
Neunter.

Teater

Die englischsprachige TheterabteiluM1g des NAC kann eine sehr erfolgreiche

Spielzeit verzeichnen, sowohi im Hinblick auf die eigene "kiassische" 
Abonnexxen

reihe.wie. auch hinsichtliCh deSaus1andischen Theaters, mit dem sie <las 
Publiku

bekanntmachte: "Kathakali" aus In~dien, das "Prager Schwarze Theater" und die

Schau8piej.erin Anna Russell. Die Saison kam sQfort in Schwung 
muit zwei v3llig

ausverkauften Inszenierungen: das Shaw Festival aus Niagara brachte "Der ver1o~-

rene Vater", und das NAC-Ensemfble spielte Shakespeares 'Vas ihr 
wollt". lIn Mâi

gestierte.die Royal Shakespeare Company aus Englafld iii Arts Centre mit "The li

VO Crown" ý(mit Dame Peggy Ashcrof t) . Nach denbsEdArivolendnZh

len war dasTheater wâihrend der Spielzeit zu 91,7 % ausverkauft, zwei 
Gastspiel

8tanden aber noch aus: das Playhouse Theatre aus Britisch-KolUlItien mit Ibsens

'$ ora"' und dlas Citadel Theatre aus Edmonton (Alberta) mit "Scapins Streichen"

von Molière und "t5dipus Rex" von Sophokles.

Die Paniser Comédie FranSaise begann im Februar ihre 
Kanadatournee in Ottawa,

Wo1 die w53chentliche BesucherZahl 99,5 % erreichte. Sie beschloÎ3 ihre sttirmische

Eroberung des kanadischel PublikuUs in der ersten Aprilwoche mit ei.neiu weiteren

Gastapiel im Kulturzentrum.
"La Compagnie du Centre national des Arts", das franz5sischsprachige 

Ensemble

des NAC,ý wird die Saison 1973/74 gleicherUlaBen ais produktive und eindruclcsvoll

SPielzeit in Erinnerung behalten. Das Ensemble erntete 
bereits grof3en Beifall f

drei Sticke und bringt un Mai noch ein weiteres heraus, nâmlich "Woyzack" von

Qeorg Bfichnier. In "La Fausse Suivante" von Marivaux übernahrn Andrý Brassard ers

"alig die Régie bei einemf klassischen Sttick. "L'Hexagone", die in Schulen auftr

t'ende Gruppe des EnsembleS, ga Eangelie ... qui donc?" nîcht nur vor Schti-

1-ern, sondern auch fütr das ailgemeine ?ublikum' in Kuiltuirzentruml und ging an-

shlieBend damit auf Gastspielreise nach NeubraunscI1weig, 
wo es vor mehr aIs

23 000 Zuschauern auftrat.

'1
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Allgemeines Progranmm

Die aligemeine Progrannngestaltung brachte in dieser Spielzeit manigfaltigere

Attraktionen denn je zuvor, holte, alte Publikumslieblinge wieder nach Ottawa und

brachte andere Kiinstler zum, ersten Maie auf eine kanadisehe Biihne. Nur einige

Namen seien hier genannt: Liberace, Nana Mouskouri, Tony Bennett, Cordon Light.-

foot, Dave Broadfoot und Guy Lombardo. DarUiber hinaus konnte das NAC auch in

dieser Spielzeit wieder die Anziehungskraf t und den Umfang eines, Programms er-

weitern, um eventuel weniger bekannte Darsteller und Darbietungen vorzustellen

wie z.B. Catherine Lara, Cleo Laine, Los Indios Tabajàras, das Weltfestival der

Magie und des Okkulten sowie traditionelle buddhistische Musik aus Japan. Das

Kulturzentrum ý3ffnete seine Tore fiir Ballettensemfbles aus allen Teilen Kanadas,

und flr verschiedene internationale Tanzgruppel Das kanadische Nationalballett

kam mit Rudolf Nurejew, das "Royal Winnipeg Ballet" mit der UrauffUhrung eines

Werks von John Neumeier und "Les Grands Ballets Canadiens" mit semner Interpre-

tation von "Giselle". Die Opernbühne war auch der Schauplatz auslândischer Kul-

turvorfUlhrungen: dort traten Tanzgruppen aus Jugoslawien, Pakistan, Sibirien,,

Trinidad, Spanien, Tahiti und Brasilien auf.

Die "Canadian Opera Company" gab in dieser Spielzeit im. Kulturzentrum zwei

Opern: Beethovens "Fidelio" und ein neues Werk des kanadischen Komponisten

Charles Wilson: "Héloise und Abelard".

Die EinfUhrung des Dezimalsystems rUcilkt (zentimeterweise) nMher

Wird der gegenwârtige Zeitplan eingehalten, dann wird denKanadliern ab April

nâchsten Jahres im Rundfunk und Fernsehen die Wettertemperatur in Grad Celsius

angesagt werden. Bis 1977 sollen auf Kanadas Stragen aile Geschwindigkeitsbegren-

zungs- und Entfernungsschilder auf Kilometer lauten, und fUr Ende der achtziger

Jahre erhofft Kanadas "Mèitrische Koumission" den AbschluB der alîgemeinen Ums tel-

lung auf das Dezixnalsystem. PUlr Kanadier, die in Europa aufgewachsen sind oder

dort ihre Ausbildung erhalten haben, dürf te der tibergang zum, Dezimalsystem kei-

nerlei Schwierigkeiten bieten.

Kartoffein fUr Japan.

Wie der Landwirtschaftsminister von.Alberta, Dr. Rug oerkizlcb-

kanntgab, hat eine Katfev aretnsÎm in Alberta 907 t Kartoffelflocken

nach Japan verkauf t. Nach Meinung der Firma Vauxhaîl Food Ltd. in Vauxhaîl (Al-

berta) handelt es sich hierbei um Japans ersten nachweisbaren Kauf kanadischer

Kartoffelflocken. Das Geschâft wurde ilber die Alberta Export-Agentur abgewickelt

und belâuf t sich auf eine Million Dollar.

Herausgegeben von der info.rmatioflsstelle des Minis teriums tÙr Auswârtige

Angelegenheiten, Ottawa KlA 0G2.
Nachdruck untez' Quelleflangabe gestattet; Quellennchweise Efir Photos slnd
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Ausgaben dieses Informlationsblatts erscheile auch in englischer, ffranzâ-
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